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Eschwege – Am Samstag, 21.
September, geht der Kindersa-
chenflohmarktderKitaMauer-
straße in die fünfte Runde. Von
11 bis 16 Uhr kann man den ge-
mütlichen Flohmarkt im Ge-
meindehaus Rosengasse in
Eschwege besuchen, wo es
reichlichGelegenheit zumStö-
berngibt. Esbesteht außerdem
die Möglichkeit, den Floh-
markt mit einem Besuch beim
Herbstzauber im botanischen
Gartenzuverbinden.
Zudem werden leckerer Ku-

chen und Getränke gegen eine
kleine Spende geboten. Diese
kommen dem Förderverein
derevangelischenKindertages-
stättezugute.Veranstaltetwird
der Kindersachenflohmarkt
der Kita Mauerstraße von ei-
nem Team aus Engagierten,
freiwillighelfendenElternund
Organisatorin Franziska Wer-
ner. thl

Flohmarkt für
Kindersachen in
der Rosengasse

Waldkappel – Nachdem Lukas
Gesang aus seinem Dienst ent-
lassenwurde, soll nun ein neu-
er erster Stadtrat nachrücken.
Damitbefasst sichdieStadtver-
ordnetenversammlung am
Dienstag,9.September,ab19.30
Uhr imkleinenSaaldesBürger-
hauses Waldkappel. Weitere
Themen der öffentlichen Sit-
zung sind: Wahl eines Stellver-
treters des Stadtverordneten-
vorstehers, Wahl der Schrift-
führung und dieHaushaltsfüh-
rung2024.
Außerdem wird unter ande-

rem der Antrag der SPD-Frakti-
on zur Überarbeitung und Ak-
tualisierung der Benutzungs-
ordnung für das Bürgerhaus
thematisiert. Beim Antrag der
CDU-Fraktion geht es zudem
umLösungenfürdasParkplatz-
problem der Firmen Loos
Sports, Loos Sport und Physio
sowie bei Veranstaltungen auf
der Waldbühne und des Wan-
dervereins. juh

Parlament
Waldkappel tagt

am Dienstag

Waldkappel – Eine Stilllegung
nach der anderen, kein Perso-
nenverkehr: Um den Bahnhof
Waldkappel stand es ab1974 ab
der Schließung eines Ab-
schnitts der Kanonenbahn
schlecht (wir berichteten).
Doch, so ganz stimmt dies
nicht – zumindest,wennesum
den Personenverkehr geht.
Denn mehrere junge Männer
hatten schon damals eine be-
sonders ausgefallene Idee und
sorgten dafür, dass doch noch
Menschen transportiert wer-
denkonnten.Wurdeder Perso-
nenverkehr also wieder akti-
viert?
Fast, könnte man sagen. An-

fang der 1990er-Jahre erschu-
fen einige jungeWaldkappeler
ein motorisiertes Schienenge-
fährt. Dieter Sandrock und ein
Kollege arbeiteten bei der Fir-
maAEG in Kassel und entdeck-
ten eines Tages in einer Halle
ein altes Bauteil. Wie sich her-
ausstellen sollte, handelte es
sichumein„Wagenverschiebe-
gerät“. Hiermit konnten Wag-
gons verschoben werden. Was
man damit wohl alles anfan-
genkönnte?
Für etwa 10 D-Mark kaufte

man es ab, brachte das Teil
nach Waldkappel und schnell
entwickelte eine Gruppe pfiffi-
ge Ideen. Nach einigem Hin
und Her war für die Männer
rund um Wolfgang Seitz, Die-
ter Sandrock, Werner Schulz,
Horst Rehbein und Lothar Reh-
bein klar: Wir bringen das Teil
wieder auf dieGleise. Nur etwa
vier Wochen tüftelten die
FreundeineinerWerkstattund
machten aus einem schrottrei-
fenGerät etwasAußergewöhn-
liches: Ein Schienenfahrzeug,
das aus einem Motorwagen
und einem Anhänger mit Sitz-
bänkenbestand. „Einmalange-
fangen, gab es kein Halten
mehr“, erzählen die Männer
vondamals.
Natürlich sollte diese Ent-

wicklung auch genutzt wer-
den. Wilde Zeiten begannen:
Das Gefährt kam tatsächlich
auf die Gleise und beförderte
dieTruppe.SomancheTouram
Vatertagwurdeschnell einech-

tesErlebnis.Einmalklauteeine
andere Gruppe das Fahrzeug
bei Küchen sogar, schob es auf
den Schienen ein paar Meter
weiter. Doch dieWaldkappeler
entdeckten es schnell wieder.
Wo sollte es auch sein? Das
Fahrzeug war schwer, also in
kurzer Zeit kaum zu bewegen.

An diesen Streich am Vatertag
erinnern sich dieMänner auch
heutenoch.
1996 feierte die Firma Reh-

bein in Waldkappel ihr 75-jäh-
riges Jubiläum. Viele Gäste wa-
ren gekommen, einige auch
aus Bischhausen. Und natür-
lich wollten die nach der Feier

auch irgendwann einmal nach
Hause,aberwie?„Dahabenwir
gesagt: Seid am Gleis eins am
Bahnhof Waldkappel.“ Die
Bischhäuserfühltensichveräp-
pelt, natürlich wusste jeder,
dasshierkeinZugmehr fahren
würde.Unddoch:Siewarenda.
Was erwartete sie? Kein übli-
cher Zug, aber einer, der sie
mehroderweniger sichernach
Hause ins benachbarte Ört-
chenbringensollte.
Natürlich sorgte ein solches

Fahrzeug für Aufsehen. Es war
laut, es qualmte, es war unge-
wöhnlich. „Als wir das allerers-
te Mal in Bischhausen einfuh-
ren, stauntemansehrundfrag-
te sich schnell,was dort eigent-
lich los war. Wir waren damit
schon auffällig“, scherzen die
Waldkappeler. Manchmal ent-
gleiste der „Zug“, verletzt wur-
deniemand.
Weitere Bedenken in Sachen

Sicherheit gab es auch gar
nicht. Die Männer waren in

RichtungKüchenundReichen-
sachsen West unterwegs, mit
Gegenverkehr hatten sie so-
wieso nicht zu rechnen. Was
sollte also auch schiefgehen?
„Es gab immer mal wieder kri-
tische Stimmen. Tatsächlich
stand aber der Spaß imVorder-
grund,esgabkeineGrenzen.“
Doch die wilde Zeit mit dem

Schienenfahrzeug nahm ein
Ende. Die Gleise waren nicht
mehr befahrbar, Grünzeug
breitete sich aus. Weitere, aus-
gefallene Fahrten? Nicht mehr
machbar. Stattdessenstanddas
Gefährt auf dem Abstellgleis
undgammeltevorsichhin.
Bis heute sinddieErinnerun-

gen an diese Zeit voller Spaß,
Freundschaft und Erlebnisse
sehr lebhaft geblieben. Und
auch heute noch kommt diese
Gruppe aus dendamals jungen
Männern – inzwischen sind sie
ergraut, wie sie selbst sagen –
regelmäßig zum Stammtisch
zusammen. JULIA STÜBER

Mit Lärm und Qualm unterwegs
BAHNHOF WALDKAPPEL und ein Gefährt der besonderen Art

Eine ausgefallene Idee hatten Anfang der 90er (von links) Wolfgang Seitz, Dieter Sandrock, Werner Schulz, Horst Rehbein und
Lothar Rehbein. Im Hintergrund ist noch die Originaluhr vom Bahnhof zu sehen. FOTO: JULIA STÜBER

Besondere Fahrten: So sah das Gefährt aus, das die Männer er-
baut und auf die Schienen gebracht hatten. FOTO: PRIVAT

durch den mittelalterlichen
Stadtkern blieb genug Zeit für
einenStadtbummelodereinen
Snack am Meer – natürlich
klassisch mit Fish and Chips.
Bei bestem Wetter wanderte
die Gruppe am Folgetag ent-
lang der spektakulären Kreide-
felsenvonDoverbiszumSouth
Foreland Lighthouse. Anschlie-
ßend ging es zur imposanten
Festungsanlage Dover Castle.
AmNachmittagrundeteeinBe-
such im charmanten Broads-
tairsdenTagab.
Zur Wochenmitte wartete

der Höhepunkt: ein Tagesaus-

Eschwege – Zu Schuljahresbe-
ginn begann für 63 Schülerin-
nen und Schüler des neunten
Jahrgangs der Brüder-Grimm-
Schule eine ganz besondere
Reise: Noch vor Sonnenauf-
gangmachten sie sich gemein-
sam mit den Lehrkräften Jo-
hannes Csenar, Christian Klie-
bisch, Michael Bär, Angelika
Korb und Lena Großjung auf
den Weg nach Südengland.
Ziel: die idyllische Küstenstadt
HerneBay.
Nach Bus- und Fährfahrt

wurden die Jugendlichen herz-
lich von ihren englischenGast-
familien empfangen, bei de-
nen sie in den kommenden Ta-
gen wohnen würden und ihre
Sprachkenntnisse imAlltagan-
wenden konnten. „Das Eis war
schnell gebrochen und erste
Gespräche auf Englisch führ-
ten zu spannenden Begegnun-
gen“, berichtet Fahrtleiter Jo-
hannesCsenar.
Das Wochenprogramm war

vielfältig undbot eine gelunge-
ne Mischung aus Kultur, Ge-
schichteundFreizeit.Zunächst
führte ein Ausflug in die histo-
rische Küstenstadt Hastings,
berühmt durch die Schlacht
von 1066. Nach einer Führung

flugnachLondon.MitderTube,
der berühmten Londoner U-
Bahn, ging es direkt ins Herz
derStadt.DerRundgang führte
vom Tower of London entlang
der Themse über die Tower
Bridge bis zum quirligen Bo-
roughMarket,woeininternati-
onales Mittagessen auf dem
Programm stand. Danach reih-
ten sich die Sehenswürdigkei-
ten: Big Ben, Westminster Ab-
bey, London Eye und der Buck-
inghamPalace. Ein besonderes
ErlebniswarderAufenthaltam
Piccadilly Circus, von wo aus
die Jugendlichen auf eigene

Faust die Stadt erkunden durf-
ten.
Den Abschluss der Woche

bildete ein kreativer Storytel-
ling-Workshop sowie ein Be-
such der historischen Stadt
Canterbury.DiemalerischeAlt-
stadt mit ihren kleinen Ge-
schäften und Fachwerkhäu-
sern begeisterte die Schüler
ebenso wie die Möglichkeit,
sich eigenständig auf Entde-
ckungstourzubegeben.
Die Rückreise erfolgte voller

neuer Eindrücke, Souvenirs –
und der einen oder anderen
Portion Müdigkeit. Doch die

Begeisterung war groß: „Die
Fahrt war zwar anstrengend,
aber hat mega Spaß gemacht“,
resümierte Schülerin Annika.
Auch Celina und Juliano zeig-
tensichbesondersbeeindruckt
von ihren Gastfamilien: „Wir
wären gernnoch länger geblie-
ben!“ Für Lehrerin Lena
Großjungwardie Fahrt ein vol-
ler Erfolg: „Es ist toll zu sehen,
wie die Jugendlichen in nur ei-
ner Woche über sich hinaus-
wachsen–sprachlich,kulturell
und persönlich. Solche Erfah-
rungen kann kein Unterricht
ersetzen.“ red/ts

Ausflug nach London war der Höhepunkt
Jahrgang neun der Brüder-Grimm-Schule zu Schuljahresbeginn in Südengland

63 Jugendliche der Brüder-Grimm-Schule haben zum Schuljahresbeginn Südengland und die Hauptstadt London entdeckt.
FOTO: PRIVAT/NH

Eschwege – Im Feld Neues (Ur-
nenhain) der Wahlgrabstätten
aufdemFriedhofHöhenweg in
Eschwege findet ab Oktober
2025 eine Einebnung statt. Die-
ser Schritt erfolgt, da das Nut-
zungsrecht für diese Grabstät-
ten nach einem 50-jährigen
Nutzungsrecht zum 30. Juni
ausgelaufen ist. Die Friedhofs-
verwaltung wird im Oktober
damit beginnen, die betroffe-
nen Gräber oberirdisch abzu-
räumen und einzuebnen. Es
wird darauf hingewiesen, dass
GrabmälerundBepflanzungen
Eigentum der Angehörigen,
die die Gräber pflegen, sind.
Aus diesem Grund werden alle
Interessierten gebeten, ihre
PflanzenundGedenksteine bis
zum 30. September 2025 vom
betroffenenGrabzuentfernen.
NachdiesemDatumwerdenal-
le nicht entfernten Pflanzen
und Steine von der Friedhofs-
verwaltungentsorgt.
Wahlgrabstätten, bei denen

das Nutzungsrecht bereits ab-
gelaufen ist, sind durch die
Friedhofsverwaltung markiert
worden. Wer eine Verlänge-
rung wünscht, melde sich
rechtzeitig bei der Friedhofs-
verwaltung: Telefon 05651/
3040; E-Mail Friedhofsverwal-
tung@eschwege-rathaus.de esp

Einebnungen auf
dem Friedhof
Höhenweg
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